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Religionen. Aus den eigenen Reihen bereicher-
ten dıe Beıträge afrıkanıscher un: nord- bzwYves Congar süudamerikanıscher Bischöfe die Kirche autf eıne
Weıse, W1e S1€e das Erste Vatikanısche KonzıilWıe steht mıt der etwa nıcht gekannt hatte. Hat der Wılle, al das
weıterzutühren un: ıhm dienen das Pro-Glaubensaussage? 300000 VO CONCILIUM Beachtung gefun-
den? Wurde CIl: verwirklicht? Ja Und eın A
ers Und W as wırd MOrgCN seın?

Hat die Zeitschriftt CONCILIUM heute, nach Zunächst Ja Vielleicht könnte hierzu meın
zwanzıgjahrıgem Bestehen, das Programm VEI- persönlicher Fall lehrreich selin. Die Art und
wiırklicht, das S1E 1M Leitartikel des ersten Hefttes Weıse, W1e€e ich Theologıe betreibe, unterscheidet
aufgestellt hat? Ja und neın, oder vielmehr sıch natürlıch VO der vieler Mıtarbeıter. Ich bın
ers eher eın Mann der Vergangenheıt; ich arbeıte

Das Konzil WAarTr noch nıcht Ende Alle mehr nach herkömmlicher Manıer. Im Herbst
standen dem Eindruck eınes Erlebnisses, 1935 meldeten sıch dıe ersten Anzeıiıchen eıner
eıner Erfahrung, und die Schöpfer der Zeitschriuft Erkrankung; S1e brach dann offen A4aUuS un 1St seıt
wollten S1e tortführen und ıhr dienen. Es W ar die Aprıl 1960 chronisch: S1e zwıngt mich, meın
Erfahrung eıiner Zusammenarbeıt VO Bischöten Leben größtenteıls Schreıibtisch, ınmıtten
und Theologen in gegenselitigem truchtbarem VO Büchern un Papıeren verbringen. ber
Austausch. Es W ar dıe Erfahrung eıner W as ‚000 0G mangeln droht weltweıte Ideen und
Lebenskraft der Kırche dank eıner doppelten eıne umtassende Dokumentatıon, Fragen des
Öffnung: nach ınnen die Öffnung den Menschen VO heute, Stiımmen anderer theologı-
Beıtragen der Forschung auf den Gebieten der scher chulen, anderer Kırchen eben das
Kxegese ZBeıispıel, der Liturgıie un: der Oku- bringt MIr CONCILIUM herbeı. Netze da ıch
menık;: nach außen dıie Öffnung den «ande- nıcht mehr 1n die Welt gyehe, kommt die Welt

hın Dıie Kırche W arlr VOT dem Konzıil mıt sıch M Das oilt Dyosıtıs ponendıs auch für andere, dıe
selbst beschäftigt, mıt ıhren Ideen un: ıhrem nıcht solchen Einschränkungen leben w1e

ich Mır 1St keıine Zeitschrift VO eıner derartıgeneıgenen, 1MmM übriıgen orofßen un: schönen Be-
stand; 1U 1ber ötffnete S1Ee sıch den Fragen un Weıte des Blickes un: der Dokumentatıiıon be-

kannt. Das Konzıl W Aar eıne weltweıte Versamm-Forderungen der Welt, dem Dıalog muıt den
anderen Chrısten, der Sıcht auf die anderen lung. In diesem Sınn 1St CONCILIUM„ seıne
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Weıterführung. Man mıir, auf die DSY- lıcht werden. Ich persönlıch habe diese StArLe
chologische Analyse der Bedingungen, de- Regel bedauert, obwohl S$1Ce sıch andererseits

in manchen Fä  —  len als vorteılhatt erwıesen hatNCN INan erwachsen wiırd, anzuspielen und
°GCONCILIUM 1St eın Weg, «das Das VO MIır angeschnittene Problem bleibt.
Grundprinzip der Wirklichkeit», die Begegnung CONCILIUM spricht viel eher die Leute des
mıt dem anderen nämlıch, in dıe Wirklichkeit 1ssens als die des Amtes. In dieser Hınsıcht
W ZUSEeLZECN: GONCILIUM tragt den Geılst des ISt die Zeitschrift 1Ur unvollkommen eıne We1i-
Konzıils weıter und dient ıhm terführung des Konzıls.

Neın. der ” elmehr: Niıcht ZANZ. Dies In Von anderer Seıite her hat INan der Zeıtschriftt
mehrtacher Hınsıcht. Man wollte eıne recht «ka- zuweılen vorgeworten, nıcht theologischtholische» Mıtarbeit. Nıemand War ausgeschlos- se1ın, nıcht treu in der Suche nach einer
SC  S Nur eıne Bedingung wurde gestellt: die Erneuerung AdaUuSs den biblischen Quellen. Wır
Beıitrage sollten honstruktiv se1ın. Nun sınd aber moöchten u11l diesen Vorwurt SCIN Herzen
viele anfangs erschienene Namen 1n der Folge nehmen. och fragen WIr UuNsy ob ON
wıieder verschwunden, Namen ZUuU Beispıel W1€e NM nıcht eher die Gesamtlage der; heutigen
Ratzınger, VO Balthasar und Le Guillou. Es hat theologischen Wiıssenschaften wıderspiegelt.

Wenn CS offensichtlich un auch ach den Wor-sıch eıne Art «Dartıng ot the vollzogen. Wır
wollen die Dıinge sehen, WI1e S1e sind, und otfen ven Pauls VI den wesentlichen Aufgaben der
reden. 7u Recht oder Unrecht hat InNnan dıe Theologie vehört, zwıischen dem pastoralen
Sache mMıt Holland und die «Afftäre Küng» der Lehramt und der lebendigen Kultur der Welt
Zeıitschrift angelastet. In Polen haben WIr gul eıne Verbindung, eiınen gegenseıtıgen Austausch
W1€e Sal nıcht Fulß tassen können. Der Vatıkan schaffen, dann betreıibt GCONCILIUM echte
scheint miıßtrauıisch bleiben. Ich habe Paul Theologie. Der erwähnte Vorwurt 1St auch viel
VI gleich Anfang davon gesprochen. Trotz allgemeın; INan mußte hıer gCNaAUCF zusehen.
seiner gewohnten Offenheit tür alles blieb C]} jer Wenn da eLtwa der Sektion Religionssoziologie
zurückhaltend, Ja kritisch eingestellt. In vorgeworien wurde, sıch nıcht in den Grenzen
dieser Rıchtung haben WIr nıcht wirklıich Erfolg der bloßen Sozi0logie halten, lag das eben
gehabt. Im SANZCH gesehen hat sıch dıe Lage 1ın gerade daran, da{ß sıch AaUuS dieser Relig10nssoz10-
den etzten Jahren gebessert. Die Mıtarbeit logie theologische Fragen ergaben, die nıcht —
1st «katholisch». Wenigstens hat die Zeıtschrift beachtet bleiben konnten.

Oftt wurde auch der Tıitel der Zeitschrift kriti-keinen Guru und 1St nıcht eıner theologischen
Schule dienstbar. sıert. Der Leitartikel 1MmM ersten eft rechtfertigte

Der ursprünglıche Plan Wäl, D  jenen Leuten, ıh mMı1t dem Hınweıs, bedeute keineswegs eıne
deren Tätigkeıit das Leben der Kırche gestaltet, wiıllentlich angezıelte Vereinnahmung. Es han-
«eıne Information lıetern, die auf der öhe delte sıch darum, m Hochgefühl der Jahre
der eıt steht und weltweıt die Fragen un: 64 «sıch auf eıne besondere Weıse auf das Werk
AÄAntworten autf allen theologischen Gebieten ZAHT: des 7weıten Vatiıkanıschen Konzıls R gründen

und dessen Arbeıt tortzusetzen». W/as 1St darausSprache bringt». CONCILIUM hat das
och scheinen die tührenden Persönlichkeiten geworden? Natürlıiıch wollte CONCILIUM
wen12 Nutzen daraus geschöpft haben G eın Kommentar Z Konzıil und seinen oku-
WISse Sektionen UNSEKEGNI: Zeitschrift könnten S1e MECNTFEUeN seın und auch nıcht ahbhe eıne Auftfarbej-
indessen stärker interessieren. Wo werden denn tung durch das Konzıl oft unvollständig be-
(0)88 mıt Ausnahme der Fachzeitschrift W1e handelter Fragen. Das geschah gzewi1ß auch un:
ın CONCILIUM die brennenden Fragen der wırd weıterhın vgeschehen, besonders ın der
Liturgıie, des Kırchenrechts oder der Religions- Ethik, den kırchenrechtlichen Strukturen un: 1in
soziologıe behandelt? Haben WIr vielleicht der Lıiturgıie. ber GONCILIUM horcht VOT

unterlassen, die unmuattelbar anstehenden O= allem auf die Anfragen und Beiträge der Welt,;
ralen Probleme ın Angrıiff nehmen? Sınd nıcht die, W1e CS In der Eiınführung VO Gaudıium et
eben S1e dıe Fragen der tührenden Köpfe? Hıer spes (4) heißt, durch «tiefgehende und rasche
könnte sıch freilich A4aUS dem Strukturgesetz der Veränderungen» gekennzeichnet 1sSt
Zeıtschrift eıne Unzulänglichkeit ergeben: Der Es steht außer Zweıfel, da sıch NCI-
oleiche Text M ohne Anderung 1n den VCI- LIUM sechr bald wenıger auf das Konzıil bezogen
schıedenen Ausgaben und Sprachen veröftent- hat, als 1es 1m Anfang der Fall Wa  — Die eıt-
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schrift hat, glauben WITI, ıhr ursprünglıches iıch nıcht den Eindruck anderen Kırche
Vorhaben anders ausgeführt Die Formel «Das leben Verdanke ich das CiIHNET: Beschäftigung
Konzıl das Konzıil nıcht mehr un nıcht MIiIt der Geschichte? Ich wünsche,
WEN1LSCI» annn nıcht für die theologischen Diıszı- LIUM betafte sıch mMiıt den Fragen geschichtlich
plinen gelten, denn deren Berufung lıegt Leider befragen un praktızıeren JENC, die
Vermittlung zwischen der Kırche oder dem mMeılsten VO «Geschichtlichkeit» reden, die S:
Glauben und voller Umwandlung begrif- schichte selbst recht wenıg! Die Geschichte VCI-
fenen Welt Zahlreiche Angelegenheiten, die sıch leiht den Sınn für die Beständigkeıit un zugleich
1965 och aum bemerkbar machten, sınd heute tür die Veränderungen Sıe äfßt die Gegen-
für den Diener des Glaubens echten Fragen WAart leben und die Zukunft angehen, un: dies
ausgewachsen. Soll INnNnan CIN1ISC aufzählen? Prak- AaUusSs lebendigen Wurzeln W1C CIM Baum, der LLUT
tischer Zusammenbruch der philosophischen dann öhe SEWINNT Wenn 1: sıch tiefgehend
Grundlagen der Scholastik Auseinanderklaften verwurzelt
der Generatıonen, sexuelle Beireiung, Ungenü- CONCILIUM hat sıch Anfang Men-
CN der lediglich repetiuven Lösungen, Frauen- schen gewandt die ıhre theologischen Studien
bewegung MIt ıhrem tieten Ernst un: iıhren schon längere eıt hınter sıch hatten und MIt den
«Kınderkrankheiten» Autblühen der Ortskir- Forschungen bekannt vemacht werden
chen ıhrem Verlangen nach Selbstbestim- mu{fßÖten Jetzt gehören SC1INEM Leserkreis
INUuNng, Anerkennung der Kirchlichkeit der ande- Männer und Frauen, die der nachkonziliaren
1enN christlichen Gemeıinschatten un ıhrer Am- eıt Z Leben des (zelstes gefunden haben Die
c Pluralismus, Siäkularısmus uUuSW | Generatıon, die das Konzıil eröffnet hatte, WAar

Auf diese Landschaft hınaus hat das Konzıil beruhigten Kırche xrofß geworden un!
Fenster un: Türen geöffnet oder WENISSTENS hatte dort Wurzeln geschlagen Wo soll IA 1U  S

Spalt WEeIL aufgetan Dıe alljährliche (Gene- SCINCN testen Grund iinden, OTraus sCINEN 1L
ralversammlung VO GCONCILIUM aus benssaft zıehen, WenNnn 11an L1UTr CM Kırche
ıhr die Themen, die dann ach treıer Absprache Bewegung, 6CiNeE Fragen zerstückelte Theolo-
und Abstimmung den verschiedenen Sektionen S1C, CIHe Welt Gärung und CII Kultur kennt,

die ıhre Einheit verloren hat? CONCILIUMZUSCWICSCH werden Es 1ST klar, daß dıe Theolo-
B1C diesen Umständen ZW ar konstruktiv, wırd die Grundlagen ihrer Identität gegeNWartıg
aber auch kritisch S{ 108 mu{ und womöglıch JENEC haben USSCI, mehr, als die Zeitschrift
prophetische Funktion ertüllt die 1L1Aall ıhr den Veränderungen un: Infragestellungen folgen
Hınblick auf S$EALMS GQUO ZUWEIST der angeb- wırd Auft der Fbene des persönlıchen Lebens
iıch die heutige Wıiırklichkeit verkennt Eınes scheint uns das Wesen UNSEHKEN. Existenz do-
Tages unsc Demonstranten 16 xologischen Leben der Kırche und der Feıier
sehr ruhıge kırchliche Versammlung hereın autf ıhrer Geheimnisse hängen
ıhren Transparenten stand lesen «Wır sınd Die orößte Anfrage die Kırche der kom-
das Naphtalın der Welt >> CONCILIUM möch- menden Jahre 1ST vielleicht diese Ist SIC deutli-
Le nıcht das der Theologıe SCIN cher weltbezogen? Das 1ST anderes als

In dieser Rıchtung lıegt dıe Zukunft der eıt- «katholisch» Das verhält sıch ungefähr W1C

schrift Diese Zukunftt kann TE darın bestehen, der Glaubensgemeinschaft Da xibt CS den ZW al

der Zukunft der Welt und der Kırche I> wiırklıchen, 1aber doch LLUT grundsätzlichen dog-
matıischen Bereich und dann den konkreten Be-Ug leiben beständıger TreueZ apostoli-

schen Glaubensbekenntnis Das 1ST das Wesen reich des Gesellschaftlichen, den Bereich der
der Tradıtion selbst Ich bın (zusammen INMNIL ausdrücklichen und gelebten Beziehungen Da
einem Freund Zizıoulas) vielleicht das o1bt 65 den dogmatıischen Wert der Katholizıtät
staärksten der Tradıtion verbundene Miıtglıed des un: die gesellschattlicher orm gelebte wiırklı-
Direktionskomitees Und doch habe ıch mich che Weltbezogenheıt 1US Xl hatte CS yeahnt
verändert Jedesmal namlıch wenn ıch miıch da{fß sıch die Zukunft VO atlantiıschen Kultur-
selbst besah Wr ich CI anderer als der; für den [AauIl den pazıfıschen verlagern wuürde Wıe
INan mich hielt Von 1US d. dessen WEeLL 1ST da dıe Kırche? Wıe WEeIT steht CS da ML
Pontitikat ich geboren bın, bıs ZzUu Konzıl un der Glaubensaussage? CONCILIUM hat schon

die nachkonziliare eıt hıneıin hat Kır- wırksamen Beıtrag geleistet, 11 aus dem
che große Veränderungen erleht Trotzdem habe europäischen Monopol herauszukommen
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Nıcht 1Ur die Veremigten Staaten, sondern auch MCN, eıt ZU Wachsen, eıt 7AUL Reıten, MmMiıt all
Lateinamerika, Afrika un die asıatıschen Reli;- den unvermeıdlichen Rückschlägen ber die-
S1IONCH haben das Wort ergriffen. Das kann 1Ur SOT- Rıchtung Mu 6S weıtergehen, 111 INan die
G Begınn SCIN Wır haben unNns aut den Weg durch das Konzıl angestoßene Bewegung fort-
SCWAaQT. Nıemand an ıhn ı OTraus testlegen. tühren und ıhr dienen
Es SA sıch QRUNG SIM organısches Wachstum
handeln. Dazu raucht CS eıt eıt ZUuU Ke1i- Aus dem Französischen übersetzt VO Arthur Hımmelsbach

wiırd zwiıischen der «Pianıschen Epoche» der
arl Rahner Kırche un! der eıt der die Kırche

aller retardierenden Tendenzen wiırklıch
die Weltkirche wırd ber ich bın MI eCINeEeMM« Gelegen un ungelegen» verstorbenen Freund Burkhart Schneıider, der
Rom kannte, davon überzeugt, da vieles,
W 4S INan ber diesen apst erzählt die Jungste
Papstlegende 1ST

W as soll ich also ber GONCILIUM selbst
Paul Brand, Edward Schillebeeckx, Johann Bap- sagen? Ich annn natürliıch die 190 Hefte dieser
LIST Metz un: AÄAnton Welıler haben mich be- internationalen Zeitschriuft tür Theologie die
drängt, auch ıch solle kleinen Beıtrag ZU sıeben Sprachen erscheint und 19 Jahrgänge hın-
Jubiläumsheft VO CCONCILIUM schreiben ter sıch hat, nıcht würdigen Ich ann auch die
Dıiese Bıtte 1IST darum naheliegend weıl ıch der Eıgenart der einzelnen Sektionen dieser eıt-
allerersten Gründergeneration VO schrift nıcht beurteilen un: würdıgen Ich annn
LIUM gehöre und diese Tatsache mich ı auch nıcht sprechen VO diesen un Erklä-
och mıiıt Genugtuung erfüllt, und Anstößen, die VO CONCILIUM
auch Wenn Mitarbeit, durch MIM Alter au  c sınd un dıe Wiırkung un den
bedingt, den etzten Jahren sehr bescheiden Einfluß durchschnittlichen theologischen
geworden 1ST un! iıch SEeIT einıgen Jahren Zeıitschrift erheblich überboten haben Ich Tau-
den Jahrliıchen Planungstreffen der Zeıitschrift che auch nıcht lange betonen, da dieser
nıcht mehr teilnehme ber VW sol] ıch Nnu Zeitschrift auch manches vielleicht nıcht
dieser Festnummer sagen? SAaNzZ WCN1ZCS, geschrieben worden IST, das INEC1-

Ich bın skeptisch Wenn INan den (Geıist NCN Beıitall nıcht tindet Denn das 1ST Ja eigentliıchdes Konzıls beschwört das den unmıttelbaren CIiNG Selbstverständlichkeit dıe nıemand WUuN-
Anstoß für dıe Gründung VO  e} CONCILIUM dern mu{ un: die nıemandem ZUu Vorwurf
gegeben hat Ich finde (ehrlich gyesagt) da{fß gemacht werden kann, Wenn Theologie Ce1IiNe
viele Bestrebungen, auch WEeNN SIC sıch durch- Wiıssenschaft 1ST der nıcht VO vornhereıin
aus berechtigte SCIN9 sıch autf die undeti- alle uUuN1SsoNO dasselbe Sagch, auch wenn
nıerbare Größe «(Gelstes» des Konzıils be- InNan manchmal den Eindruck haben kann, dies
ruten und besser daran aten, ıhre Sache VO werde da un:! dort von beruhigt Konservatı-
dieser selbst her unmıttelbar VEREKGIERN Ich ven gewünscht un: als ıdeal empfunden Ich
anerkenne selbstverständlich das unsterbliche erlaube LL11LTE auch 1er die Meınung, daß
Verdienst Johannes das CL sıch durch die auch GCONCILIUM da und dort den nOotLigenletztlich unerwartet: Einberufung des Konzıls Respekt un: dıe geschuldete Liebe verletzt hat,
erworben hat, zumal ıch davon überzeugt bın, die INan auch SCINCM Gegner der Kırche
dafß dieses Konzıil ı die Zäsur markijeren schuldet
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